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jlfc Vaganten des Glücks.
Roman von Max von Wechenthurm.

' Dumpf grollte der Donner . — noch fernweg. Gewitter¬
schwüle hatte den ganzen Tag über in der Luft gelegen; nun
M es Nacht geworden. — rabenschwarze, stockfinstere Nacht.

Da auf eininal. — schrill hallte die mit Heftigkeit ange-
jogene Glocke durch dns stille Pfarrhaus.
. In einem altmodischen Rohrstuhl saß ein Mann von sech¬

zig Jahren im Priestergewand. Eine Oellampe mit grünem
Schirm beleuchtete matt den Raum von mittlerer Größe,
welcher gleichzeitig Arbeitsstube und Speisezimmer zu sein
schien. Der Priester las in seinem Laienbrevier.

Das Hans war der Psarrhof des Dorfes Sury uird der
Priester, welcher ihn inne hatte. Hieß Octave Duchatelle, von
seinen Pfarrkmdern „der gute Abbe" genannt . Es war ein
kräsüger, wohlkonservirter Mann und versah bereits seit
zwanzig Jahren sein Amt als Seelsorger der kleineir Ge¬
meinde Sury.

Bei dem Anziehen der Glocke legte der Pfarrer sein Ge¬
betbuch augenblicklich nieder und erhob sich. Im selben
Augenblick erscholl die Glocke schon zum zweiten Mal . Psar-
tet Duchatelle trat an bie auf den Korridor führende Thür
tmd öfnet dieselbe gerade zur gleichen Zeit, als eine Frau von
fünfzig Jahren, seine treue, langjährige Dienerin . Mutter
Gris im Volksmunde genannt , bereits auf die Hausthür zu-
eilte, um dem draußen Harrenden Einlaß zu gewähren.

Im folgenden Moment entfuhr dem Pfarrer ein Ruf der
Ileberraschung. während eine weibliche Gestalt hereinstürzte.

„Sie sind es, Anna ?" rief der Priester ihr entgegen.
Ms giebt's auf dem Rosenhof?"

„Hochwürden, unser armer Herr schwebt in Todtesge-
fchr", lautete die zitternde Antwort. „Wir mußten dm Arzt
herbeirufen und dieser erklärte kopfschüttelnd, er könne für
gm nichts einstehm. Als er fortging, sprach ich unter vier
Augm mit ihm, und da sagte er mir . der Herr iverde kaum
die Nacht überstehen; natürlich theilte ich das der Bäuerin
gleich mit. wie es meine Pflicht war. und sie befahl mir , Hoch-
toihbert zu rufen."

Lorme! Hat er nach mir verlangt ?"
„Ja. Herr Pfarrer , er möchte beichten mtb die letzte

Pelu ng em pfangen. Sie werden mitkommen, nicht wahr ?"
UckWewiß, ich begleite Sie ! Mutter Gris mag den Sa-
lnstan herbeiholen."
^ „Das kann ich selbst thun, Herr Pfarrer ; weiß ick) doch,
Mder alte Chaumont wohnt ; ich werde mich nach Kräften be-

was wir brauchen: der Tod wartet nicht auf uns !"
„Ich werde die Laterne tragen , Herr Pfarrer ", sprach

Anna, nach derselben greifend.
Sie trat hinaus ; der Kirchendiener schloß das Gottes¬

haus sorgfältig wieder ab. und die drei schickten sich an. dm
Weg zurückzulegen, welcher unter normalen Verhältnissen
mindestens eine und eine halbe Stunde in Anspruch nahm»
zu demsie aber jetzt geiviß doppelt so viel Zeit brauchen wür¬
den. Sie mochten kaum eine Viertelstunde gegangen sein»
als der Orkan mit geradezu rasender Wuth losbrach.

„Es ist gar nicht denkbar, daß wir an unser Ziel ge¬
langen", sagte der Sakristan.

„Es wird doch gelingen. da es eben gelingen muß", wi¬
dersprach der Pfarrer . „Wir müssen unsere ganze Kraft an¬
wenden, um gegen den Sturm anzukämpfen. Gott wird uns
beistehen."

Der Pfarrer ging mit dem güten Beispiel voran, konntl
aber Schritt für Schritt nur mühselig vorwärts kommen.
Das Licht der Laterne flackerte unstät aus und nieder.

„Wenn ein Windstoß sie uns auslöscht, so sind wir in der
Finsterniß verloren und können das Licht auch nicht wieder
anzündm ", entbebte es Anna.

Schwere Regentropfen fielen nieder und das Rollen de-
Donners wurde immer vernehmliches.

„Wenn es zu regnen anfängt , ivird der Wind Nachlassen;

drei Wanderer vor dem Sturm der Elemente sicherte.
Der Raum , welchen sie betraten, hatte ungefähr vier Me¬

ter im Durchmesser. In einer Ecke lag ein Bündel Stroh,
toelches dem braven Chaumont in den Raststunden als Lager¬
stätte diente. Mit triefenden Kleidern warm die drei ein-
getreten; der Priester aber kniete alsbald nieder und sprach
mit lauter Stimme:

„Beten wir , meine Kinder, beten wir für den armen
Kranken, welcher auf denr Rosenhose meiner harrt , damit
ich ihm den letzten Trost und die göttliche Verzeihung bringe;
vielleicht ringt er in diesem Augenblick schon mit dem Tode
und glaubt sich von Gott verlassen. Erheben wir unsere See¬
len und flehen wir zu dem Allmächtigen, daß er sich dös arme»
Sterbenden erbarme !"

Anna und der Kirchendiener waren dem Geiheiß des Prie¬
sters gefolgt : das Heulen des Windes, das Rauschen des Re¬
gens. der dröhnende Lärm des Donners vermengte sich mit
den flehenden Stimmen der Betenden.

ist das aber der Fall , so können wir leichter vorwärts gehen*

aLE indessen das heilige Oel vorhereiten und mich
M Gang in den Sturm hinaus ausrüsten . Sie finden mich
"Uer Sakristei."

Die Dienerin des Rosenhofes entfernte sich. Der Prie-
eine Laterne an und nahm den Kelch zur Hand.

mlSir/rt - ev̂dereitungen beendet hatte, begab er sich in die
to0  ^ er  Kirchendiener Chaumont, welcher von Anna

" Mem unterrichtet worden war . sick) gleich daraus
-u leinen: Gebieter gesellte.

- Abeud, Hochwürden! Wir haben ein furchtba-
7l r m ertoQrten- Es donnert und blitzt, daß man

erschrickt, hinausgehen zu sollen in die sin-

jjteunh"1 Eben dem Wetter trotzen müssen, guter
" ' ^ chEe der Priester. „Nehmen Sie alles mit.

sagte Pfarrer Duchatelle in tröstendem Tone.
Er hatte karnn die Worte ausgestoßen, als ein grelle,

Blitz die Gegend erleuchtete und hundert Schritt vor ' ihnen
in einen Baum einschug.

„Heilige Mutter Gottes , erbarme dich unser !" sprach An¬
na. wie unter einem elektrischen Schlag auf die Knie
sinkend.

„Die Gefahr ist vorüber, laßt uns weiter gehen, rasch,
vorwärts !" mahnte der Pfarrer.

„Wir setzen unser Leben auf 's Spiel für einen Sterben¬
den!" wandte der Kirchendiener ein.

„Und was weiter?" fragte der Pfarrer scharf. „Denkt
der Soldat , welcher ins Feld zieht, an die Kugeln, welche ihn
umschwirren und von denen eine ihn vielleicht tteffen kann?
Wir müssen dorthin, wohin die Pflicht uns ruft !"

„Gewiß, Herr Pfarrer ; aber die Pflicht gebietet uns auch,
an uns selbst zu deriken. daß wir ihrer walten können. Hier
zweigt der Weg nach Boish ab ; einige Schritte von der
L-ttaße seitwärts befindet sich die Wegaussehershütte. Der
Herr Pfarrer wissen, daß ich dieses Amt versehe. Ich habe
den Schlüssel, welcher die Thür des Häusck)ens öffnet, in der
Tasche. Wir können also in dasselbe eintreten und dort ein
Obdach finden."

Ein Windstoß warf in diesem Augenblick den Priester fast
zu Boden; die Laterne verlöschte. '

»Gott erbarme sich unser !" stöhnte Anna auf. „Nun
sind wir verloren. — verloren !"

„Kommen Sie . Herr Pfarrer , kommen Sie rasch!" sprach
der Kirchendiener, indem er den Priester am Arm faßte und
mit sich fortzog.

Dieser begriff, daß es vollkommen unmöglich sei. bei sol-
chen: Sturme vorwärts zu kommen. So ließ er sich wider¬
standslos nach der Hütte geleiten, welche nach wenigen Schrit¬
ten erreicht ward. Anna ging dicht hinter den beiden Män-
nren her. Den Schlüssel aus der Tasche ziehend, von welchem
er früher geredet hatte, öffnete der Kirchendiener und Wege-
anffeher die schmale Eingongsthür der Hütte , in welcherlei
seine Arbeitsutensttien aufzubewahren pflegte, und welche die

Plötzlich hielt der Pfarrer inne und horchte aus. Es war
ihm, als höre er draußen auf der Straße das Geräusch von
Schritten , — toelche hastig heranuahten , und da — leise wim¬
mernde Laute.

Sekunden vergingen, dann wiederholten sich die Töne,
vernehmlicher denn zuvor.

„Herr Pfarrer , haben Sie gehört?"
Anna stieß die Frage aus , leise, gedämpft.
„Was ?" forschte der Kirchendiener.
„Süll !" gebot der Priester , indem er horchend an die

Thür trat . Einzelne, unzusammenhängende Worte schlugen
an sein Ohr. derer: Sinn er nicht zu fassen imstande wär^Sei-
ne beiden Begleiter zitterten , als ob etwas Uebernatürluhes
vorgehe.

^Der Sturm hatte sich mit einer Gewalt aufgemacht, als
wollte er das einsame Weghaus vernichten. Es war eine
Nacht, so recht geeignet, ein düsteres Geheimniß in ihren
dunklen Schoß zu begraben.

Und mit angehaltenem Athem lauschend vernahm der
Abbe von draußen her die Worte:

„Der Fluch des Himmels lastet auf mir. aus der Luft,
welche ich athme, auf dem Boden, den ich bettete, auf dem
Kinde, das ich trage !"

Unwillkürlich erbebte der Priester.
„Sttll !" raunte er den beiden Anderen zu. „Hören wtt

Weiler!"
Ein Windstoß riß die Thür auf. ein jäher Blitzittahl be-

leuchtete die Landsibast und die drei sahen plötzlia) die Gestalt
eines Weibes vor sich, roelches ein Kind trug . Abbe Ducha¬
telle, Anna und der Kirchendiener starrten regungslos « ft die
seltsame Erscheinung.

Die Fremde trat unter den Schutz des überhängenden
Daches; es that ihr offenbar wohl, dem Sturm der Elemente
wenigstens auf Augenblicke entrinnen zu können. Sie ver¬
mochte in der ttefen Finsterniß . welche sie umgab, nichts zu er-
kennen; sie mußte glauben , daß sie allein sei und ohne zu
wißen, daß sie spreche, traten Worte auf ihre Lippen, welche
von den drei im Raume befindlichen Persönlichkeiten gehört
und verstanden wurden.

(Fortsetzung folgt .)

/Lin Spaziergang durch den Wald nach den herrlich gelegenen
Waldhäuschen ist zu jeder Jahreszeit ein Genuß. — Von der

Endst. d. clckt. Balm („Uut. d. Eichen") über diePlattersir. hatmansiets einen
gut palsirbaren Weg, reine, gesunde Luft, sowie prachtvolle Aussicht. 6811

Silberwaaren und Uhren verkaufe durch Ersparniss hoher
Ladenmiethe zu ämsscrst billigen Fraisen

Kein Laden . — Grosses Lager.
Fritz Lehmann,Goldarbeiter,

Lau geraste 3,1 Stiege »a.d.Marktstr.
Kauf-r Tausch von allein GoldM Silber, 3558

Gelee — Spart die Butter!
— Ucber 30 Sorten

«elee und Marmeladen
i Zitaten i”-0 Vfd . von 20 Pfg. an bis zu den feinsten
I fr;fv »erner in Eimern, Kochlöpfen von Mk. 1.50 an.

1 zu baden in der

lolytecimi$cfte$ Institut»
Trierers

Programm «* kostenfr > i.

i. Eewerbe-M -xlemie|
f. Maschinen - , Elektro -, Bau¬
ingenieure und Baumeister.

6 ukad . Kurse.

rüfumrs -kommissar . H - ^ CCftrtjRUlfn (mittlere |
Fachschule ) 5. Maschinen - u.
F.lektro -Technilcer . 4 Kurse.

Conferve ». Fabrik von C. Weiner,
higez Mauergasse 17 , Tel. 2350,
«her Ei» w >- > chäft f“r täglich frische selbstgemachteHaus-

"ludcln (garanlirt für nur Eier und Mehl, ohne
irgendwelchen Farbezusatz). 3328

Der beste Sanitätswein ist der Apoiheker figofer ’s rother
goldener

Malaga -Trauben Wein

fische grüne Häringe,
*stt “ groß , per Pfund 20 Pfennige,

HrltftX ** 'Iffund 1)0 Pfennige

PW* süße Kralbiicklittge

chemisch untersucht und von hervorragendenRerzten bestens empfohlen
für schwächlicheKinder , Frauen , Rcconvalrscenteu , alte Leute re.
auch köstlicher Dessertwein . Preis per */, Orig. Fl. M . 2 .20,
per h, Fl. M . 1 .20 . Zu haben nur in Apotheken In Wiesbaden
I»lr. Keim * Hofapotheke . 3331

der Stück 5 Pfennige,
önd Dutzend 55 Pfennige.

UicMkiirr Fisdjköüsniil
Rilbelm Frlckel,

Wellrttrftrnsie ‘A'A.

Spei sewirthschast
15 Maaergaffe 15

cmpsiehli guten Mittagstisch und Abendessen zu billigsten Preise
_ _ Frau Ulrich.

..̂ araturen in IahrräSern
Unb  zuverlässig auSgcsührt bei oggo

Stoli , Hellmundstr. 33.

Petroleum per Ltr. 16 Pfg.,
Häringe per Stück5 Pfg.,
Schwarzbrod per Laib 37 Pfg.

empfiehlt

Fh C. Ernst,

35 Pf . Feinste junge Schnittbohnen per 2.Pfd.-Do>e 85 Pf.
50 „ Junge Erbsen per 3-Ps0..Dosc von 50 Pf. an
1)0 „ Feinste Metzer Mirabelle » per 2 Pfd.--Dosc 90 Pf.
40 „ Feinste amerik. Ningäpfel per Pfd. von 40 Pf. au
KV „ Gemischtes Dürrobst per Pfd. 3.0 , 40 und 50 Pf.
M . 1.50 Feiner Deutscher Cognac per Fl. von 1.50 an

empfiehlt

Maybach , WrlriW. 22.
Telefon 2187. 1761

Wie ein Seifentopf
riecht mancher Leinenschrank,
weil die Wäsche nicht mit

Dr. Tüompson’s Seifenpulyer
mit dem SCHWAN 7S-:

gewaschen ist . Dami witre die Wäsche blen¬
dend weiss und hätte einen frischen Geruch . (

Man verlange es überall! 20/268

433 Hellninndstrasre 42.

Stückkohlen.

Aiithracft.

Lohkuchor.

Telephon 546

Ruhrnuss.

Holz.

Br. Briketts.

Telephon 646
6931
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Sir geben unseren Lesern ein Bild von der Bertheilung der
Deutschen in den Vereinigten Staaten . Die Karte bringt die Ge-
Immntzahl der in jedem einzelnen Staaten ansässigen, in Deutsch¬
es Geborenen zur Anschauung, die eingefügten Procentsätze ge-
dm ott, in welchem Verhältnis; diee zur Gesammtbcwohnerschaft
des ockreffenden Staates stehen. Der Zahl nach leben die meisten
Deutschen, nämlich 498,000, im Staaten Newyork, davon allein
NS.900 in Groß-Neyork, 43,000 in Buffalo und 17,000 in Roche-
M, wahrend sich der Rest vertheilt, dann folgt Illinois mit 338,000
°m denen in Chicago etwa die Hälfte, 161,000 wohnt, und an drit-
^ ffflle Wisconsin mit 260,000, von denen in Milwaukee 55,000
dusasstg sind. Wenn so auch im Staate Newyork bei weitem die mei-
M Deutschen leben, so ist die eigentliche Hochburg des Deutsch-
Miis doch Wisconsin und seine Hauptstadt Milwaukee. Denn so-

ald wir das Verhältniß in Betracht ziehen, in dem die in den be-
misenden Staaten ansässigen Deutschen zur Bewohnerzahl dieses

oates stehen, ändert sich das Bild , in Newyork kommen auf 7.3
«Aionen Einwohner 498,000 Deutsche (oder nur 7 Proz .) aber in
Mconun auf nur 2.1 Millionen Einwohner 338,000 Deutsche soder
Js r 1 "ber in Wisconsin auf nur 2.1 Millionen Ein-

schon 260,000 Deutsche salso 12.4 Proz .j. In den Städten
A asVerhältmtz noch viel schärfer ausgesprochen. Z . B . in New-
kims ^vn seinen 4% Millionen Einwohnern nur ein-
[ "7 ™Deutschland  geborene, in Chicago von 1,95 Millionen

^heil , in Milwaukee aber schon der fünfte Theil. Die
L e, . ^ der Staaten bilden vornehmlich diejenigen mit vor-

-E ^ bller Bevölkerung, das sind Ohio und Pennsyl-
«JS ™ ersteren leben auf 4.2 Millionen Einwohner 235,000

™ ien  Fabrikstädten Cincinnati 50,000 und in Sie-
om  40,000, m Pennsylvanien von 6.3 Millionen 230,000 Deut-

m Philadelphia 75,000, in Pittsburgh 25,000 und in
WM Cchwesterstädten Allegheny und Scranton auch je 13000. In

allen diesen Staaten und Ortschaften überwogen noch Handel und
Industrie . In dritter Linie folgten nun die Staaten , denen sich mit
Vorliebe der deutsche Bauer zugewannt hat , das sind Michigan mit
135.000 Deutschen von 2.4 Millionen Einwohnern , Minnesota mit
110.000 Deutschen von 1.7 Millionen Einwohnern , Missouri mit
125.000 Deutschen von 3.1 Millionen Einwohnern und Jova mit
110.00 Deutschen von 2.25 Millionen Einwohnern . Auf die Städte
entfällt daher auch nicht ein so großer Procentsatz , so leben in Min-
neapolis nur 8000 und in Des Moines gar nur 1500 Deutsche. Die
einzige Ausnahnie bildet St . Louis , wo 66,000 Deutsche sich nieder-
gelassen haben. Der Grund liegt aber wohl in der für den Getreide¬
umschlag so außerordentlich wichtigen Lage der Stadt am Zusam¬
menfluß des Missouri und des Mississippi. Im Staat Indiana le¬
ben auch noch 80,000 Deutsche auf 2.5 Millionen Einwohner , in
der Hauptstadt Indianapolis aber nur 8000. Man sieht also, wie im
allgemeinen die Tendenz der Deutschen nach Westen strebt, soweit
sie nicht gleich in Neyork Halt machen. Die sogenannten Neu-Eng-
landstaaten Connecticut, Massachusetts, Rhode-Jsland , Vermont,
New Hampshire und Maine haben nur eine sehr geringe deutsche
Bevölkerung. Selbst große Städte wie Boston, wo 10,000 Deutsche
leben von 555,000 Einwohnern und Providence , wo auf 167,000
Einwohner gar nur 1600 Deutsche entfallen, vermögen hier die
Deutschen nicht anzuziehen. Sollte hier etwa die stricte Heilighalt¬
ung des Sonntags in Bezug auf leibliche Genüsse und die Tempe-
rcnzbewegung mit maßgebend sein? Nach Süden hin dagegen, nach
New Jersey und Maryland , sind sie in helleren Schaaren gezogen.
Auch diese Staaten sind vorwiegend industriell . So finden wir in
Baltimore rund 40,000 Deutsche, in Jersey City und Newark zu¬
sammen 42,000. Weiter nach Süden und weiter nach Westen tritt
das deutsche Element mehr und mehr zurück, und das' ist auch viel¬
leicht mit ein Grund gewesen, die Reiseroute des Prinzen vornehm¬
lich mit durch deutschen Centren zu führen.

zr,î Dhfer der Noth scheint, so schreibt das „Berl . Tagebl ." der
82 Gr ^ ?Eineidsverdachts verhaftete Dr . med. Adolf Klein
Nit̂ ^°̂ chterfelde geworden zu sein. Seit vielen Jahren lebte er

2- l ^Ec ^ n Familie in steter Sorge um das tägliche Brod.
Stellt 9m ^ cheirathete er an einen durch Krankheit äußerlich
Wf k> en c 1™'  ber aber Vermögen besaß und wohl auch den An-
lich; 1 Aachen Villa besorgt hat. Diese Tochter zeigte sich öffent-
lere Eine zweite Tochter verlobte sich mit einem Ma-

J a^er ^lbst stark verschuldet war und seine Kunstwerke
entflog„ P konnte. Dies Paar überwarf sich mit den Eltern und
Sohn i,>° -^ " lin, bevor es zur Hochzeit kommen konnte. Ein
de» sgl ln ToIge von Krampfanfällen nicht ganz normal , er diente
Tez Nrll °ei der Herstellung seiner kleinen Zeitung als Seher,
dtz ohne' sicher den Namen „Lichterfclder Wegweiser" trug,
Kt tzrle k Bedeutung , hatte wohl kaum Abonnenten und wurde
%tt Ins °uch anfangs in Berlin umsonst vertheilt, um der we-

c willen . Vor Jahren wurde dem Blättchen plötzlich
Zrstönd» '.̂ erksamkeit zu Theil, weil es örtliche Begebenheiten und

:. $[.• ltl  humoristisch-sarkastischerWeise behandelte. Diese dem
W h, Mitleid gewahrten Auffähe brachten ihm eine Ein-

dohin'j^?l ^ u ihm aber entzogen. Nun ließ sich der alte und
^Dedille urteilsfähige Mann verleiten, sein Blatt beleidigen-
ffvtei, und Notizen, die sich aeaen verschiedene Gemeindebe-

K | g Nutzte ihm vielmehr den Hals brechen.
" ■ armen Frau . Die Frau des Tage-

ittopn“ etI' öur Verfügung zu stellen. Das konnte ihm nichts
4il (in'1,,tlu| te  ihm vielmel

TverzN? ^ sl! rbichaft einer
Wj». uverg in Stotterbeck bei Hennef im Siegkreis ist über
h,. s?°uärin geworden. Sie hatte eine Schwester, die jetzt in
Horben ist. Und nunmehr erhielt, wie man ans Bonn

w!Hn8, bofed ^ uberg von den französischen Behörden die Mit-
^ °8e'n i,; + e Erbin ihrer Schwester sei, welche ein Riesen-

^ „Erlassen hatte, das auf nicht weniger als 5 Millionenwird.

Das Interesse des Kaisers für die Düsseldorfer Ausstellung ist
äußerst rege, wie sich schon oft gezeigt hat . Es wird den „Dr . N.
Nachr." gemeldet, daß nunmehr die auf Befehl des Kaisers ange¬
fertigte Reproduktion des Grabdenkmals Pfalzgraf Heinrichs 3. zu
Maria -Laach in der Ausstellung eingetroffen ist. Ferner hat die
Düsseldorfer Ausstellung dem Monarchen die großen photograph¬
ischen Aufnahmen hervorragender Baudenkmäler Westdeutschlands
zu verdanken, welche der Geheime Regierungsrath Meydenbauer
angefertigt hat. Die Photographien sind für die kunsthistorische Ab-
theilung bestimmt und werden jetzt schon aufgestellt, da Herr Mey¬
denbauer im Aufträge des Kaisers nach Balbeck in Syrien reisen
muß, um die dortigen Tempelruinen nach dem von ihm erfundenen
Meßbildversahren aufzunehmen.

Von einem schweren Schlage ist, wie dem „B. T ." geschrieben
wird, die alte, hochangesehene Familie des Grafen von der Schulen¬
burg auf Beetzendorf betroffen worden. Der Graf war Kurator
eines adeligen Fräuleinstifts in Fulda . Mit der Einziehung und
Verausgabung der Gelder hatte er an Ort und Stelle eine ihn ge-
eignet erscheinende Persönlichkeit betraut . Da erhielt er plötzlich von
Fulda die Nachricht, daß Unregelmäßigkeiten in der Kassenführung
vorgekommenseien. Sofort telegraphirte , wie der „Altmärker" mit-
theilt, Graf von der Schulenburg , um peinliches Aufsehen nach
außen hin zu vermeiden, zurück, er komme für alles auf. Doch als
er nun nach Fulda hinreiste, mußte er zu seinem Schrecken erfahren,
daß er für 200,000 JL  gutgesagt hatte. Diese große Summe ver¬
mochte er nicht aufzubringen , zumal er früher nicht unerhebliche Ka¬
pitalverluste erlitten hatte und sein Hauptvermögen in unangreifba-
rem, zu einem Fideikommiß zusammengeschlossenenGrundbesitz be¬
steht. So hat denn Graf v. d. Sch . seinen ältesten Sohn als Ma-
joratsherrn in Beetzendorf eingesetzt, seinen gesammten Hofhalt auf¬
gelöst und ist nach Dresden übergesiedelt.

Der Humor des Steuerzahlers . Aus Lemberg wird der „Ostd.
Rdsch." berichtet: Herrn D ., der in der Umgebung von Lemberg
ansässig ist, wurde eine Einkommensteuer von den Zinsen seines Ka¬
pitals von 60000 Kronen vorgeschrieben, welches Kapital er „nach
der allgemeinen Meinung " besitzt. .Herr D . erhob dagegen Ein-
sprach und die zweite Instanz reducirte die Vorschreibung auf die
Hälfte mit der Anführung , daß Herr D . nach „Angaben glaubwür-
diger Zeugen" 30000 Kronen besitzt. Nun wandte sich Herr D. mit
einer Beschwerde an den Verwaltungsgerichtshof , und da er hierauf
lange keinen Bescheid erhielt, so Unterzeichnete er einen notariellen
Akt, mittelst welchem er jene 30000 Kronen , welche er „nach An¬
gaben glaubwürdiger Zeugen" besitzt, dem Fiscus schenkt. Die

Schenkungsurkunde übersandte Herr D . an das Finanzministerium,
von welchem nun alle Akten in dieser Angelegenheit erhoben wur¬
den.

Eine Balleteuse tanzt im Gerichtssaal . Vor den amerikanischen
Gerichten ist vieles möglich: daß aber im Gerichtssaale Ballet ver¬
langt wird, ist trotz Ben Äkiba selbst im wildesten Westen noch nicht
dagewesen. Dieser Augenschmaus wurde kürzlich im Obersten Ge¬
richte von Newyork dem Richter und den Geschworenenvon Made¬
moiselle Ellen Rinquist , einer zierlichen Französin unb Ballerina
des Metropolitan Opernhauses , bereitet. Sie war Zeugin in einer
Schadenersatzklage auf 25 000 Dollars , die der Balletmeister des
genannten Theaters , Filiberto Marcheti , gegen eine Straßenbahn¬
gesellschaft eingeleitet hatte . Er war von einem Straßenbahnwagen
überfahren und an den Beinen so schwer verletzt worden, daß er
seinen Beruf nicht weiter ausüben kann. Seine Collegin, die ihm
gern helfen wollte, aber tanzte vor Gericht, die Kleider zierlich ar-
rangirend und ein Paar allerliebste Füßchen zeigend, um dem Ge¬
richtshof den Werth von einem Paar gesunden Beinen beim Ballet
zu beweisen. Ihre Leistung war so famos , daß die Richter ein Ein¬
sehen hatten und die Straßenbahngesellschaft verurtheilten.

Grausige Leichenschändungensind auf dem Friedhofe Lainat bei
Mailand verübt worden . Der Leichnam einer 84jährigen Frau wur¬
de aus dem Grabe gerissen, geschändet und nackt zurückgelassen. Die
Verbrecher sind auch in die Friedhofskapelle eingedrungen, die sie
ausraubten .Es ist dies der zehnte Fall von Leichenschändungen auf
Friedhöfen in der Umgegend von Mailand , ohne daß es bisher ge¬
lang, die Thäter zu ermitteln.

Einsturz eines Gerichtssaales . In der Stadt Ceccano im röm¬
ischen Distrikt Frosindm an der Eisenbahnlinie Rom-Napoli wurde
gestern vor Gericht ein Prozeß verhandelt, der das lebhafteste
Interesse der Einwohner hervorrief und diese so zahlreich zusam¬
mengeführt hatte, daß der Zuschauerraum dicht gefüllt war . Infolge
der Ueberlastung gab der Fußboden des Saales aber plötzlich nach.
Die Mauer hielt ebenfalls nicht Stand und etwa 200 Personen
stürzten mit den Steinfliesen in die Tiefe. Ungefähr 100 Personen
haben schwere Verletzungen erlitten.

Dynamit -Attentat in einem spanischen Kloster. In einem bei
Sarria gelegenen Kloster platzte eine Dynamitbombe. Das Ge¬
bäude wurde stark beschädigt, unter den Insassen brach eine Panik
aus . Zwei Personen , die verdächtig erscheinen, den Anschlag verübt
zu haben, wurden verhaftet . Als diese abgeführt werden sollten,
machte man den Versuch, die Gefangenen zu befreien. Die Polizei
ging nun gegen die Tumultuanten vor, gab Feuer und mehrere Per¬
sonen wurden getödtet, andere verwundet.

Ttandesamt Dotzheim.
Geboren:  Am 16. Januar dem Wegewärter Theodor

Gärtner e. T . Johmma . Am 19. Januar dem Dachdecker
Heinrich Nies e. S . Ludwig . Am 20 . Januar dem Maurer
Philipp Strauß e. S . Philipp Friedrich Heinrich. Am 21.
Januar ein unehel . S . Wilhelm August . Am 22. Januar
dem Zimmermann Karl Friedrich- Sand e. T . Wilhelmine.
Aur 22. Januar dem Maurer Philipp Ludwig Saame e. T.
Johannette Emma . Arn 30 . Januar dem Tagelöhner Mar¬
tin Ludwig gen . Wilhelm Risch (Zwillinge ) e. T. Luffe
Christiane Pauline und e. T ., Philippine Wilhelmine Doro¬
thea. Am 2. Februar dein Tüncher Karl Ludwig Heinrich
Herborn e. T . Luise Wilhelmine . Am 2. Februar dem Tün¬
cher Will-elm Otto Koch e. T . Anna Martha OMie . Am
3. Februar dem Maurer Karl Groh e. S . Karl Adolf. Am
4. Februar dem Taglöhner Valentin Keller e. T . Katharina
Sophie Frieda . Am 8. Februar dem Barbier Hermann
Litzuis e. S ., Georg Franz . Am 10. Februar dem Tüncher
Friedrich Wilhelm Adolf Holz e. S . Wilhelm . Am 10. Febr.
dem Fuhrmann Ludwig Mihm e T . Luise. Am 11. Febr.
dem Bureaugetzilfcn Friedrich Heinrich Louis Müller e. S.
Gustav. Am 11. Februar dem Tüncher Karl Wilhelm August
Bleidtner e.  T . Amalie Maria Lina.

Aufgeboten:  Am 16. Januar der Glasreiniger
Georg Kranz aus Wiesbadm , mit der Elisabetha Katharina
Stroh . Am 16. Januar der Kutscher Ludwig Haberstock,
mit der Amalie Luise Wintermeyer . Am 5. Februar der
Zinrmemrann 'Karl Friedrich Birl , niit der Katharina
Meister.

Verehelicht:  Am 11. Februar der geschiedene Fuhr-
knecht Ludwig Mehrhof mit der verwittweten Henriette Frie¬
derike Denser geh. Herborn . Am 16. Februar der Kutscher
Ludwig Haberslock, mit der Amalie Luise Wintermeyer.

Gestorben:  Am 22 . Januar Karoline Irma Wagner,
T . des Heinrich Adolf Wagner , 1I I . a. Am 22. Januar
dem Taglöhner Friedrich Philipp Reinhardt eine todtge«
boarcne Tochter. Am 31 . Januar die Ehefrau des Töpfers
Rciuhatd Rossel, Luise Elisabethe Margarethe gob. Wagner,
55 I . a. Am 30 . Januar dem Btaurer Wilhelm Schlosser
ein rodtgeborener Knabe. Am 31 . Januar der Wilhelm
August Jöckel, Sohn der unverehel . Wilhelmine Karoline
Jöckcl, 10 T . a. Am 3. Febrriar die verwittwete Henriette
Katharine Kraus geb. Schmidt , 84 I . a. Am 6. Febrrmr
Philippine Wilhelmine Dorothea Risch, Tochter des Tag»
löhners Wilhelm Risch, 7 T . a. Am 12. Februar die tmver-
ehelichte Christiane Elisabeth « Birk, 73 I . a. Am 12. Febr.
Friedrich Wilhelm , Sohn des Maurers Friedrich Wilhelm
Höhn, 1 M . a. Arn 12. Februar Luise Christiane Pauliue
Risch, T . des Taolöhners Wilhelm Risch, 14 T. a.

Krasllkli-a.SItttirltnfTr für Sdittiuttu.taflcn
«tim Keriife. tz. jj. Kr. 3.

Heute , Samstag . Abend , 8 '/» Uhr . im „Rheinischen Hof",
Ecke der Neu- und Maucrgassc, Auflage . 3749
__ Der Borstand.

Feinste Jeliciteß-Uirzuiie
empsiehit

449

per Pfd . 70 Pfg.

Pü » C. Ernst,
Hellmundstratzc4*.
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der Stadt Wiesbaden. Erscheint täglich.

Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Bominert in Wiesbaden,
Geschäftsstelle: ManritinSstraße 8 . — Telephon No . A99.

Nr. 51. Samstag, den I. März 1902. XVII . Jahrgang

Bekanntmachung.
©ftr . die Unfallversicherung bei den Regiebauten
beschäftigten Personen.

Der Auszug aus der Heberolle der Versicherungs-
Anstalt ^ der Hessen -nassauischen Baugewerks -Berufsgenossen-
schaft für das HI ./IV . Ouartal l . Js . über von den llnter-
nehmern zu zahlenden Versicherungs -Prämien wird während
z>vcier Wochen , vom 1. n . Mts . ab gerechnet , bei der Stadt-
dauptkasse im Rathhause während der Vormittags -Dienst¬
stunden zur Einsicht der Betheiligton offengelegt.

Gleichzeitig werden die berechneten Prämienbeträge durch
die Stadthauptkasse eingezogen werden.

Binnen einer weiteren Frist von zwei Wochen kann der
Zahlungspflichtige , unbeschadet der Verpflichtung znr vor-
läufigen Zahlung gegen die Prämienberechnung , bei dem Ge-
nossenfchaftsvorstande oder dem nach § 21 des Bauunsall-
Versicherungsgesetzes zuständigen anderen Organe der Ge¬
nossenschaft Einspruch erheben . (§ 28 des Gesetzes .)

Wiesbaden , den 25 . Februar 1902.
_ Der Magistrat.
. _ In Vertr . : Körner.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 6 . März d. Js ., Vormittags

IR Uhr , wollen Herr Wilhelm Weidmann nnd
Miteigenthnmer ihr Grundstück Lagerb . No . 2150,
belegen im Distrikt „Alterweil,er " 3r Gewann zwischen
Jakob Stüber und Heinrich He »ß, mit 26 ar 44 qin
Fläche,igehalt in dem Rathhause Zimmer No. 55 ab-
theitttngshalber freiwillig öffentlich meistbietend versteigern
lassen.

Die Genehmigung erfolgt «nit dem Zuschläge
Wiesbaden , den 28 . Februar 1902.

Der Oberbürgermeister.
2758 _ In Vertr . : Körner.

Bekanntmachung
Hier wohnhafte Handwerksmeister , welche ge¬

neigt sind , arme Knaben event . gegen eine aus dem Stadt-
armen - bezw . Centralwaisenfonds zu zahlende Vergütung in
die Lehre zu nehmen , wollen sich unter Angabe ihrer Be¬
dingungen bei der städtischen Armenverwaltung , Rathhaus,
Zimmer Nr . 11 , melden.

Wiesbaden , den 28 . Februar 1902.
^ Der Magistrat . — Armen -Verwaltnng.

2761  _ Mangold.
Bekanntmachung.

Der Frnchtmarkt beginnt während der Wiutermonate
Oktober bis einschl . Mörz ) um IO Uhr Vormittags.

Stadt , Aeeiseamt.

Bekantttmachttttg.

9/

Donnerstag , den 6 . März d. Js ., Nach¬
mittags , soll in dem städtischen Walddistrikte„Nero-
verg 12 " das nachfolgend beschriebene Gehölz, als:

1 . 101 Rmtr . buch . Scheitholz,
2 . 18 „ „ Prügelholz und
3 . 1025 buchene Wellen

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert werden.
Das Holz lagert an guter Abfahrt.
Aiif Verlangen wird den Steigerern bis zum 1 . Sep¬

tember Credit bewilligt.
Zusammenkunft Nachmittgas 3 Uhr vor dem

Restaurationsgcbäude ans dem Neroberg.
Wiesbaden , den 28 , Februar 1902.

_ Der Magistrat.
In Vertr . : Körner.

- -*■■■■■* ».

Verdingung.
Die Ausführung sämmtlicher Verputzarbeiteu.

Rabrtzdeckeu und Rabitzgewölbe für den Nenban der
Gutenbergschnle Hierselbst und zwar:

Loos I : Erdgeschoß einschließlich Turnhalle,
' ° w,e L  Obergeschoß . ausschließlich
Turnhalle und Treppenhäuser,
Keller -, Dach und ll . Obergeschoß
ausschließlich Treppenhänscr,
Treppenhäuser und Turnhalle im
I Obergeschoß

soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden . d

Aiigebotsformulare können während der Vormittags-
dieiiststniiden im Rathhause , Zimmer Nr . 41 , eingeschen,
auch von dort gegen Bezahlung auch von unserem technischen
Sekretär Andreß  gegen bestellgeldsreie Einsettdnnq
von ^ 75 Pfg . für je ein Loos unü zwar bis zum 5 . März
d. ẑs . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Abschrift „ H , A . V»
Loos . . . ." versehene Angebote sind spätestens bis

Freitag , den 7.  März 1902,
Vormittags ll ‘/a Uhr,

hierher eiiiznreichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Ein¬

haltung der obigen Loos -Reihenfolge — in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen nnd ansgefüllten
Verdiugungsforumlar eingereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Znschlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden , den 21 . Februar 1902.

Stadtbauamt , Abth . für Hochbau.
94ßQ ^ Genzmer,
^00  Körngl . Baurath.

II
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Die auf dce hiesigen Gasanstokt neben nnberen 6or>
tiningen gewoiiiiene » gesiebte » Klein Kokes werden von
setzt ab , soweit der Vorrath reicht , zu dem ermätzigten
Preis von 1,60 pro lOO kg ab Gasfabrik ziiitt Ver¬
kauf gestellt.

Diese Klein Kakes eignen sich vorzugsweise zur Beheizung
kleinerer Feuerungsanlagen , insbesondere aber aber auch für
die Küche zur Herdfeuernng , und wird deren Bezug
angelegenilichst empsohlcn.

Auf Wunsch der Abnehmer werden die Koles nach den
Häusern und Lagerplätzen gefahren und ist gegebenen Falles
für jede Menge bis zu 500 kg - nachstehende Vergütung zu
leisten : in der ersten Zone M . 1 .— , in der zweiten Zone
M . 1 25 , in der dritten Zone Ml . 1.50.

Die Kakes können sowohl in offenen Wagenladungen,
als auch ohne Preisaufschlag in Säcken bezogen werden.

Bestellungen werden ausschließlich in dem Verwaitnugs-
gebäude , Marktstraße 16 , Zimmer ln Vor - und Nachmitta gs
während der üblichen Bnreaustnnden gegen Baarzahluug ent-
gegeugcnommen.

Wiesbaden , den 26 Februar 1902.
Ter Direktor der Wasser . Gas - u . Elektr . -Wcrke.

2619 In Vertr. : Schwegler.

Verdingung.
Die Ausführung des Linolenmbelags für die Er¬

weiterungsbauten des Königliche »! Theaters Hier¬
selbst soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden . . . „

Angebotsfvrmulare können während der Bormittagsdienst-
stuude » im Nathhause . ZimmerNr . 41 , cingesehen , anck von
dort gegen Baarzahlnng oder von unserem technischen
Sekretär Audreß  gegen bestellgeldfreie  Ein-
senduilg von 25 Psg . bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift „ H A.
V6 versehene Angebote sind spätestens bis

Mittwoch , den 5 . März 1903,
Vormittags 10 tthr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgesüllten

Verdingnngsfonnnlar eingcreichten Angebote werden berück¬
sich igt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 26 . Februar 1902.

Stadtbauamt , Abth . für Hochbau.
Geuzmer,

Königl . Baurath.

2669

Bekanntmachung.
Interessenten machen wir wiederholt darauf aufmerksam

daß Lieferungen für das städt . Krankenhaus nur dann,
honorirt werden , wenn sie mittelst besonderer , von dem Ver¬
walter Unterzeichneten Bestellscheine bestellt und bescheinigt
sind . Die bescheinigten Lieferzettel müssen den Rechnungen
beigesügt fein.

Damit der im April stattfindcnde Rechnungsabschluß
nicht verzögert wird , bitten wir hierdurch dringend , alle bis
einschließlich den 31 . März d. Js . entstandenen Forderungen
gegen uns bis spätestens den 5 . April d. Js . ordnungs¬
mäßig zu liquidiren.

Wiesbaden , den 31 . Januar 1902.
1374_ Städt Kranke»har,s -Verw altuug.

Bekannt »,ach,,»g
Mo »,tag , de», 10 . März 1903 , Vormittags

10 Uhr, sollen im weihen Saale des Kurhauses
die abgelegte, « Zeitungen rc. aus den Lesezlinnier»
vom Jahre 1901 öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng
versteigert werden.

Wiesbaden , den 7 . Februar 1902.
2029 Städtische Kurverwaltung : v. E b m e y e r.

1 . Die SDTannfctmften der Reserve , Landwehr I und TI
und der Ersatz - Reserve haben für die Zeit , vorn 10 . bis
25 . März — falls sie selbst nicht zu Hause sein können —
eine andere erwachsene Person des Hausstandes «ver¬
wandten , Hanswirth , oder sonst zuverlässigen Mitbewohner)
mit Empfangnahme der Kriegsbordnungen bezw . Paßnotizen
zu beauftragen.

2 . Jeder Mann , — (ausgenommen die als unabkömm¬
lich bezeichneten , die vom Waffendienst zurückgestellten und
die ungeübten Ersatzrescrvisten ) — der bis zum 25 . März
d. Js ., Abends keine Kriegsbeordnung oder Paß -Notiz er¬
halten hat , soll hiervon sofort seinem Bezirksfeldwebel
mündlich oüer schriftlich Meldung erstatten.

3 . Die vom 1 . April ab nicht mehr gültigen , alten
gelben Kriegsbeordnungen und Paß -Notizen sind an diesen , /
Tage durch die Mannschaften selbst zu vernichten, die
neuen , rothen einzcikleben.
2547 _ Königl Bezirks Commando.

Bekauntmachttttg.
Das Taglohnfnhrwerk für die Zeit vom 1. April

1902 bis 31 . März 1903 soll vergeben werden und sind
Angebote verschlossen n » d mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis spätestens den 3 . März er ., Vormittags 13
Uhr , bei dem Unlerzcichueten einzureicheu.

Die Bedingungen können während der Vormittags-
Dienstftnttde » im Zimmer No . 6 des Verwaltungsge¬
bäudes , Marktstraße 16 , eiugesehen werden.

Wiesbaden , den 24 . Februar 1902.
Der Direktor der städt . Wasser -, Gas - u . Elcktr .-Werke.

2592 In Vcrtr . : Schwegler.

Bekanntmachung.
Die Lic/feruug des Bedarfs an hartgebrannten Ning-

oser,stein,/ , (ca. 200,000 Stück) für die Verwaltung der
Wasser -, Gas - und Elektricitätswerke vom 1 . April 1902
bis 31 . März 1903 soll vergeben werden und sind Ange¬
bote verschlossen und mit entsprechender Ansschrist versehen
bis spätestens den 1 . März er ., Vormittags 12 Uhr , bei
dem Unterzeichneten einzureichen.

Die Bedingungen können während der Vormittags-
dienststnttde,, im Zimmer Nr. 6 des Verwaltungsgebäudes,
Marktstraße 16 , eingesehen werden.

Wiesbaden , den 24 . Februar 1902.
Der Direktor

der städt . Wasser -, Gas - und Elektricitätswerke.
2593 In Vertr . : S ch w e g l e r.

Verdingung.
Die Ausführung der Schreiuera,beite » (Thüren rc .)

für den Erweiterungsbau der Mittelschule an der
Luisenstraße Hierselbst soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Angebotssormulare können wahrend der Vormittags-
dienststnnden im Rathhanse , Zimmer No . 41 eingesehen,
auch von dort gegen Baarzahlnng oder von unserem
technischen Sekretär A n d r e ß gegen bestellgeldfreie
Einsendung von 50 Psg . bezogen werden.

Verschlossene und mit ck.tsprecheiiber Aufschrift „ H . A
73 " versehene Angebote sind spätestens bis

Dienstag . de« 4 . März 1903,
Vormittags 10 tthr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ansgefüllten

Verdingungsformular eiligereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 44 . Februar 1902.

Etadtbanamt , Abtheiluug für Hochbau:
Geuzmer,

2543 Königl . Baurath,
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AfBct <«müwAA )ung
D «r Melzicevlvs von beiv v 'iS 1 &. Dezenter 190 A e\ n \ d )VvcfcWd) fctl

dem ftäbtv \d)en Leih Hanse hier versaNenen und am 20 . Januar 1002
versteigerten Pfänder Nr . 12905 12970 14034 14655 14656 14674
14676 " 14693 14700 14704 14758 14795 14800 14827 14873 44874
14875 14883 14901 14904 11908 14922 14939 14952 14960 14976
15018 15053 15063 15109 15132 15184 15185 15214 15219 15282
15303 15344 15345 15346 15352 15365 15369 13381 15382 15398
15399 15421 15481 15493 15510 15520 15526 15593 15595 15600
15601 15621 15622 15675 15684 15707 15727 15728 15729 15750
15798 15804 15805 15806 15827 15842 15888 15891 15898 15902
15907 15908 15925 15927 15970 16015 16027 16052 16071 16072
16073 16074 16075 16095 16122 16141 16145 16164 16178 16197
16198 16199 16209 16260 16290 16317 16324 16330 16420 16421
16475 16476 16477 16180 16483 16486 16503 16512 16513 16521
16522 16523 16524 16525 16526 16527 16528 16537 16544 16570
16594 16626 16629 16631 16641 16643 16644 16645 16667 16672
16682 16695 16698 16699 16703 16706 16707 16713 16756 16761
16769 16783 16809 16819 16832 16880 16890 16919 16924 16944
16953 16961 16981 16991 17010 17015 17024 17059 17070 17075
17090 17103 17117 17119 17138 17174 17220 17223 17233 17236
17244 17253 17254 17264 17288 17296 17318 17326 17328 17336
17359 17364 17367 17382 17397 17410 17425 17448 17464 17487
17495 17498 17504 17524 17553 17577 17585 17587 17608 17626
17643 17647 17648 17675 17681 17717 17736 17742 17759 17764
17769 17773 17782 17784 17829 17842 17863 17884 17893 17895
17897 17959 17960 17965 17978 17987 17991 17992 18016 18039
18057 18059 18091 18097 kann gegen Aushändigung der Pfandscheine
bei der Lechbaur-Kasse hier in Einpfang genommen werden, was mit
dem Bemerken bekannt gemacht wird, dah die bis z»>» 20. Jamiar
1903 nicht erhobene» Beträge der Leihhaus-Anstalt anheunsaNen.

Wiesbaden, den 22. Februar 1902. 3523
Die Leihhaus -Deputation.

Dir Lirlrr»ri<>

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der Sangspritzen - u»d

Retter Abtheilnngen des vierte « Zuges
(Turnverein).werden auf Montag den 8 Ntärz
l . I ., Abends 9 Uhr, zu einer General
versammlnng in die Turnhalle » Hellmnnd-
ftrahe 25 , eingeladen. Tagesordnung: Neu¬
wahl der Führer.

Pünktliches zahlreiches Erscheinen erwartet
Wiesbaden, den 25. Februar 1902.

Der Branddirektor:
2617 S cheu r e r._

Berd ing « ng.
Die Lieferung des Bedarfs an gntzeiserneu

Schiebern , Schachtdeckcln» Sinkkasten , Röhren
und sonstigen Eisentheilen für das Nechnnngsjahr 1902
soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Angebotsformnlare, Berdingnngsmiterlagen und Zeich
klunge» können während der Vonnittagsdieiiststnudcll im
Nathhanse, Zimmer No. 57, eingesehei, und die Vei dingungs-
unlerlngen von dort gegen Baarzahlung oder bestellgeld-
freie Einsendung von 2 M. bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis

Donnerstag , den 9 . Nkärz 1903»
Vormittags 11 Uhr,

hierher einznreichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart

der etiva erscheiiicndeii Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ansgefnttteil

Verdiiigiingssormnlar eingcreichlen Angebote werten berück¬
sichtigt.

Znichlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 17. Februar 1902. 2074

Stadtbauamt, Abtheilung für Kanalisatioiiswesen.
2423 Fr ensch. _

1 . Nprit 100 *2 b \8 öl . viKatfc lOoö , ca . 20,000 SiaVb _
46,000 Kilogramm, la . <£ A1\vcuj)1mo6 — \oa,t\\c\\\wO«

Brod —, sott m SnbiniFionSwêe an uw tu V»\*r
wohnhaften Unternehmer vergeben werben. Dies schtrrsck se-
dvch nicht aus. daß der Unternehmer das zu liefernde Brod
von verschiedenen Lieseranien bezieht.

Lieferniigslustige werden anfgesordert, ihre Offerten ver¬
siegelt und mit der Aufschrift„Lieferung des Brodes für die
Stadtarmrn pro 1902" bis Freitag , de»« 7 , März
1902 , Vormittags 19 Uhr . im Nathhanse. Zimmer
Nr. 12, einzureichen, wo dieselben alsdann in Gegenwart
etwa erschienener Submittenten eröffnet werden. Zn dem
Termin haben die Snbmittculen einen 24 Stunden alten
Laib von dem Brod, welches sie liefern wollen, vorznlcgen.

Die Lieferniigsbediiignngen liegen im Zimmer Nr. 12
von heute ab zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 21. Februar 1902.
2515 Der Magistrat, Armenverwaltung. Mangold.

Bekanntmachung
Die am 24. Februar d. Js . in den Walddistrikten

U Bahnhvlz4 und 6, sowie Neroberg 9d , 10 und 11
abgchaltene Holzversteigernug ist genehmigt worden
und wird das ersteigerte Holz vom 28. dieses Monats ab
zur Abfuhr hiermit überwiesen.

Wiesbaden, den 26. Februar 1902.
Der Magistrat.

2701 I . V. : Körner.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an Cement Vcton-

röhre »» und Einlatzstiickcn zu den städtischen Kanal-
banten im Rechnungsjahre 1903 soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformnlare, Verdingungsunterlagen können
während der Vormittagsdienststunden im Rathhause, Zimmer
Nr . 57, eingeschen, oder von dort gegen Baarzahlung oder
bestellgeldfrcie Einsendung von 1 Mark bezogen werden.

Verschlosseneund mit entsprechender Aufschrijt ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis

Dienstag , den II . März 1992,
Vormittags 11 Uhr,

hierher einznreichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die niir dem vorgeschriebenenund ansgefüllten

Vcrdingungssormnlareingcrcichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 22. Februar 1902.

1706 Stadtbauamt, Abth. für Kanalisatioiiswesen.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs von ungefähr 200,000 hart¬

gebrannten Ringofensteineu zu den städtischen Kanal-
bautcn im Rechnnngsjahre 1992 soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Angebotssormulare, Verdingungsunterlagen können
während der Vormittagsdienststnnden im Nathhanse, Zimmer
Nr. 57, eingeschen, oder von dort gegen Baarzahlung oder
beskellgeldsrcie Einsendung von 50 Pfg. bezogen werden.

Verschlossene und mit' entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind spätestens bis

Mittwoch , den 12 . März 1902,
Vormittags 11 Nhr,

hierher einznreichen.
Die Eröffnung der Angebote ersolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Die nur mit dem vorgeschriebenen und ausgcsüllten

Verdingnngsformnlareingereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 22. Februar 1902.

2707 Stadtbauamt, Abth. für Kanalisationswesen.

Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibenden und Unternehmer hiesiger Stadt,

welche für beendete Lieferungen und Leistungen Forderungen
an das Stadtbauamt haben, werden ersucht, ihre Schluß¬
rechnungen unverzüglich, spätestens bis z»»»»» 1> April
d. Js . einznreichen, da die bezüglichen Kosten noch im
Rechnungsjahr 1901 verrechnet werden müssen.
2619 Das Stadtbauamt. Fr oben  ins.

I



Fremden - Verssoiohniss
vom 28 Februar 1902 (aue amtlicher Quelle ) .

Adler , Lan &g-asse 92.
Hilf , Um bürg

Rah fei d , Saarbrückern
Lang , Frankfurt
Franck , Köln
Biesemann Hannover
Bahnhof-Hotel Kheinstr. 23
Küek , Berlin
Racine , Paris
Hermann , Grossenluu,!

Hotel LeiiwVuO
Wilhelmstrasse 26.

Pauls , Fr , Barmen
Weiss , Siegen

Hotel Bender,
Häfnergasse 10.

Fischer , m. Fam ., Köln
B-aubach , Saalgasse 34.

Müller , Ems
Dietenmühle (Kuranstalt ).

Parkstrasse 44.
Adtarf , Fr ., Bonn
Einhorn, Marktstrasse 30.
Zimmermann , St . Johann
Müller , Ebingen
Libscher , München
Wächter , Worms

Eisonbahn-Hotel,
Rheinstrasse 17.

Koehinskv Darm stadt
Kesse , WTaldmichelbach
Hellmann , Elberfeld
Li nick , Frankfurt
Ruszineek . Dresden
Habel . Vohwinkel
Trewitz , Frl ., Leiehlingen
Hartmann , Hamburg
Wagner , Gnadenthal

£nn «| , |\ i ;r ■■My , 6.
Domhoff , m Fr ., Haag -i
Schaffhirt , Sehiedingen

Englischer Rvf,
Kranzplatz 11.

von Morsey -Picard , Kassel
Becker , Dresden
Wundermann , Charlottenburg
Erbprinz, Mauritiusplatz 1.
Meier , m. Fr ., München
Huber , Köln
Beifuss , Frankfurt
Herdes , Giessen
Wagner , Dauborn
Beding , nr. Fr ., Frankfurt
Grüner Wald Marktstra se.
Machenold , Frankfurt
Hemmer , Soest
Kosterlitz , Berlin
Lippmann , Dresden
Zons , Barmen
Lange , Hamburg
Strühlen , Krefeld
Scherbel . München
Fecker , Karlsruhe
Kapitzke , m. Fr , B. Baden
Denk , Stuttgart
Striem Berlin
Tagner , Kempten
Höster , Köln
Gcl 'ermann , Appelhülsen
Mareks , Köln
Happel. Schill '"ylafy 4.

Bischoff , Isny
Berti , Kijjn
ßchlosser/KöIn

Hotel Holieiizollern
Panlinenstrasse 10

ßchady , Fr . m . locht ., Baden-
{ Baden

Kaiserhof
(An omsta -Victoria -Ead)

Frankfurterstr . 17.
( ®n Düngern - Dehrn , Freiheit,
I Schloss Dehrn
Fon  Dungern -Dehrtf, Freifrau,
C. ßchiogs Dehrn - - -

/Guenther,FrankfurtBühl , Frankfurt
Bierbaum -Scholl , m . Fr , Frank

furt
Ritter m . Fr ., Homburg

Metropole & Monopol
Wilhelmstrasse 6 u . 8

Pinkus , Berlin
Gayen , Hamburg
Landauer , Strassburg
van der Heide , m . Fr ., Leiden
von Surmont , Ehi enbreitstein
Beckmann , Usingen
Fromme , Kassel

Fassauer Hof,
Kaiser Friedrichplatz 3

Koben , m Fr ., Breslau
v Hoboken , m. Fr ., Holland

Nonnenhnf. Kirchg. 39/41.
von Auer , Metz
von Auer , Trier
Reinhardt , Mainz
Jourdan , Frankfurt
Ruoff , Berlin
Köhn Hamburg
Sr-hirmacher , Dresden
Lorenz , Darmstadt
Klemme , m Fr ., Bischhau sen
Temke , Heidelberg
Sch; ooten , Bergheim
Bi sch , Köln

Pariser pnf, Spieerelgasse9.
Su mann , Klingenthal

Pfälzer Hof,
Grabenstrasse 5.

Terger , Westerburg
Hohmann , Düsseldorf
Pietig , Hamburg
E ifert , Schmitten

Zur neuen Post,
Bahn ! ofs ' r . 11.

Keymer , 2 Hrn , Mülfo .-t
Oncich , Berlin

Promenäde-Hotel,
Wilhelmstr . 42.

Schütze Dresden
Zur guten Quelle , Kirchg . 3.
Bruekhaus , Goldhausen
Finke , Worms
Reiehsnost, Nicolasstr. 16.
Hoinemann , m. Tocht ., Bonn
Wolf , Berlin
Emmerieh , Darmstadt
Rhein-Hote', l?l eiustr. 16.
Ludwig , m. Er ., Schleswig
von Zglinitzki , Schleswig
Rosey , Er ., München

Sehweinsberg,
Rhpinbnhnsfvasse 5

Sternberg , Limburg
Schwengler , Düsseldorf
Walger , Ramstadt
Vigelius , Limburg
Jakobs , Giessen
Bischof , Frl SehwalhacK
Möhner , Köln
Tannhäuser , Balinhofstr 8.
Kronau , Hamburg
Schuchard , Koblenz
Schramm , Kassel
Allgayer , Sehwalbach
Brauns , Mannheim
Taunus-Hotel, Rl-dnslr . 19
Bartmann , Kreuznach
Wohlleben , Heiderich
Clemens . Halle
Mulde , Hamburg
Harter , Newyork
Panse , Wetzlar
Sprier , Traben
Strobelbe ger , Rostock

Victoria , Wilhelmstr. 1
Reiehardt m. Fr ., Mainz

Vogel, Rheinstrasse 27.
Bergmann , Berlin - -

• T ’fcliljr , lHI »»rUh >,t
/ er , Frl ., liiimburg

J Hirsoll , St . .Tohann
I Fischer , Berlin
I Kruhl , MakohlenI Jermann, Berlin
I Wolff, Limburg

*ens , Mniuilio.slr. 7.
Birkenfeld , Berlin
Theiss , Gladenbach
Chriöian , Frl , England
Höchst , Niederbrechen
Ferger , Westerburg
Remy , Selters

In Privathänsern:
Blumenstrasse  6,

Pöckel , Bochum
Pension Daheim,

Friedriclistr . 35.
Gallone , Mailand -Karlsruhe
Travelli -Gallone . Fr ., Mailand

» airrl « VI . II , , . | . ( « IX
I  Orunjenetr . 03 .

I  Kramer , Fr ., Weuu kirehen
7 Kramer,  Emilie , Keunirirehen

Messerschmidt , Frl ., Osnabrück
Langethal , Frl ., Michelthal

Pension Kordina,
Sonnenbergerstrasse 10,

von Weidenhielm , Hofdame,
Stockholm

Pension Ossent
Grünweg 4.

Hood , Frl ., Denham
Taunusstrasse  48.

Ott m . Fr ., Kirn
Villa Wenden

Abeggstr . 3.
von Stein , Fr , Hamburg
W, i llh e 1m i n e n p t (:■(,>e

Wiljhelminenstr.  20.
con Schütz Fr ., Schiesingen.

Samstag , den I. März 1902.
Abonnements - Konzerte

des
Städtischen Kur - Orchegters

Nachm . 4 Uhr:
onter Leitung des Konzertmeisters Herrn Hermann Irmer,

1. restmarsch . -
2. Ouvertüre zu »Don Juan * . .
3. Nocturne . . . .
4. Volksscene aus „Der Evangelimann
5. Ouvertüre zu „Mignon“
6. XII . nngarische Rhapsodie . . . ,
7. Berijeuse für Streichorchester und Harfe .
8. Einzug der Gäste auf Wartburg aus „Tann-

häuser “ . Wagner.
Abends 8 Uhr:

unter Leitung seines Kapellmeisters , des König !. Musikdirektor,
Herrn Louis Liistner.

1. Ouvertüre zu „Rosamunde “ . . ,
2. Sercnaia uapolitana . . . . . .
3. Introduction aus „Die Zauberflöte “ :
4. Liebesgöttin -Walzer aus dem Ballet „Die

Braut von Korea “ .
5. Ouvertüre zu „Si j ’ötais roi * . . . ,
6. Drei Charakterstücke ans .Aller Herren Länder

a) Rnssieh . b ) Polnisch , c) Ungarisch.
7. Erinnerung an Lortzing , Fantasie
8. Rasch in der That , Schnell -Poika . j

Joachim.
Mozart.
J . Vogt,
Kienzl.
Thomas.
Liszt.
E . HartmannJ

Fz , Schubert.
Paiadilhe.
Mozart,

Bayer.
Adam.
Moszkowski.

Rosenkranz.
Job . Strauss

Kurhaus zu Wiesbaden.
Sonntag, den 2. März 1902, Nachmittags 4 Uhr:

Symphonie - Konzert
des

stüdti selten Kur - Orchesters
unter Leitung seines Kapellmeister des Königl . Musikdirektors

Herrn Louis Liistner.
Nummerirter Platz (nur für das Symphonie - Konzert
gültig ) 1 Mk . Tageskarten (nichtnummerirt für beide Konzerte

Lesezimmer &c. gültig ) : 1 Mk.
Abonnements - und F remdeu - Karten (für ein Jahr
oder sechs Wochen ) sind bei dem Besuche dieses Symphonie,

Konzertes ohne Ausnahme vorzuzeigen.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt,

P3T  Die Gallerien sind geöffnet.
Der rothe und weisse Saal  ist nach Schluss des Konzertes
in Verbindung mit dem Konversations - Saale  geöffneti

Zu - und Ausgang nur  durch diesen.
Bei Beginn des Konzertes werden die Eingangsthüren des

grossen Saales und der Gallerien geschlossen und nur in den
Zwischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet.

Städtische Kur -Verwaltung.

Hozverkauf Wiesbaden.
Donnerstag , de » 6 . März aus Distr . 9 „Gewachenestein ".

Buchen:  20 rm Kniipp ., 54 Hvt. meist Plenlerwellen . Birken:
64 rm Scheit und Kitt,pp, 5 Hdt. Westen. Kiefern:  4 rm Scheit
und Knüpp. Das Holz sitzt unmittelbar der Platterstr . Zusammen¬
kunft 10 Uhr au der Platterstr., Kilometerstein 3. 4419
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Anlage Mm Wiesbadener General-Anzeiger
(Alle Rechte für fämmtliche Bilder und Texte Vorbehalten. Abdruck verboten.)

Srn Gebirge.
Führer : „Hier an dieser Stelle hat sich noch kürzlich ein

junger Mensch herabgestürzt!"
Fremder : „Aus Liebesyram?"
Führer : „Muß wohl sem, denn vorher hat er sein Geld

nochmal nachgezählt!"

Sn t>ex  Pension.

Herr (zur Pensionatsvorsteherin): „Kann ich Fräulein
Elsa Müller sprechen? Ich bin nämlich der Vater!"

»Sie sind der Vater? Womit wollen Sie das beweisen?"

Der Hungrige Künstler.
Bekannter : „Nun, Du arbeitest ja ganz fieberhaft an

Deinem Fruchtstück!"
Maler : „Um fertig zu werden. . . . Lange kann ichm Früchte mcht mehr da liegen sehen!"

WothöeHekf.
„Was haben Herr Professor denn da?"
Professor : „Ich vergaß mein Taschentuch daheim, und

weil ich mir unterwegs etwas merken wollte, habe ich meinen
linken Strumpf ausgezogen und den Knoten dahinein geknüpft."

Lunge Wekunnlfchust.
„Kennen Sie den Herrn schon lange?"
— „O ja; wir haben diesen Mittag zusammen gespeist!»

Kitt Zufriedener.

, "Solch ein henlicher Frühlingstag! Dazu gut geschlafen,
gut gefrühstückt, eine gute Cigarre, ich gleiche wirklich einem— jungen Gotte!»
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2 . Eintritt. 8. Zu Tische.

„Gestatte mir . . .!*

7. Im Rauchzimmer.

„Einen Schlummerpunsch nach Schluß em¬
pfiehlt sogar der Herr Major/'

Der letzte Blick.
»Begrüße Sie , meine Gnädigste!"

4. Beim Souper .'

8. Das Leibgericht.

„Darf ich bitten, Gnädigste!"
6. Tischrede.

„Famos !"

8. Auf dem Heimweg im Nachtcafs.

„Meine Damen und Herren . . . !"
9. Nach Lause.

jewesen!"
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„Friedrich, 'ne Flasche Selter, aber etwas plötzlich."

Modeln.
Man greift in eines Andern Topf,

Dinirt davon!
Man greift in eines Andern Kopf,

Und schmiert davon.

* i
Wariante des Studenten Söffet . !

Man soll den Tag nicht vor dem nächstenI
Morgen loben! ä

Doch ein gfrfoCg. \
Dame : „Meine Tochter war während des t

Sommers in einem Bade, in welchem sich nur!
Damen aufhielten."

Herr (lächelnd): „Da hatte doch die Kur -
sicherlich keinen guten Erfolg."

Dame : „Doch, doch, sie hat sich mit dem
Badearzt verlobt."

„Also haben Sie wirklich den Montblanc erstiegen, Heu Professor?
Sie Glücklicher! Wie großartig! Wie fühlten Sre sich denn m dresa
ungeheuren Höhe?"

„Vor allem gnädiges Fräulein — sehr durstig!«

Aoppekfinnig.
Fürst : „Ich finde, das Ballet macht zu viele Ausgaben; das muß

anders werden.«
Intendant : „Meinen Ew. Durchlaucht?«
Fürst : „Jawohl. Man muß, wie gesagt, das Ballet sehr kurz halten!«

Gedankensplitter.
Die Bigotterie ist die Schwester der Frivolität.

Aer alte Gnkel.
Sie waren zwei wilde Rangen
Und schaukelten mir auf dem Knie,
Sie küßten mir fröhlich die Wangen,
Rechts Fritz und links die Marie.

Die Jahre sind drüber vergangen,
Sie haben mich nicht mehr geküßt;
Doch aus den fröhlichen Rangen
Ein Brautpaar geworden ist.

Nun küssen wie einstens sie wieder,
Mir Alten nur ist es nichts nütz' ;
Denn rechts küßt Fritz seine Marie
Und links küßt Marie den Fritz.

V
Wenigstens etwas.

Handwerkerfrau (zu ihrem ehemaligen, eben
aus dem Feldzuge heimgekehrten Lehrling): „Na,
Karle, wie war's denn mit dem Essen im Kriege?"

Reservist : „Schlecht, Meestern— hatten oft
rein nichts zu knabbern . . . bei Ihnen gab's
um die Essenszeit manchmal doch wenigstens'ne
Ohrfeige.«

Druckfehler.
In dem fremden Lande erregte vieles unser

. 'je, besonders die BMuche der Einwohner.

Zur Wilchplanscherei.

Lehrjunge : „Sie, Meestern, det Kind mag keene Milch mehr!«
Meisterin : „Weshalb denn nicht, Du Lausbub?«
Lehrjunge: „Es hat Angst vor'm Wafserkoppst .
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&raf : „fSemunberte  Gnädigste gestern auf -er Roll-

fdjufjbal/n, laufen ja brillant !"
<Sd)aufpielttin: »Kein Wunder , bin gewöhnt , meine

Rollen zu beherrschen!"'

ßkrrrs ScHsKs -Kescykcyks.
ES lebt' einmal in feiner  Bude
Vergnügt unb  froh Herr Schokolube.

Er macht' das Leben sich pomade.
Und handelte mit Schokolade.

Da plötzlich wuchsen seine Triebe,
Ihn faßte heiß die Schokoliebe.

Nachdenkend setzt er sich geschwinde
Nun unter eine Schokolinde.

Auf einmal fühlte er ein Beben,
Wie nie in seinem Schokoleben.

Es kam heran mit holder Miene
Die hübsche, junge Schokoline.

Und kühn er sich zu ihr hinwandte:
„War ' ich mit Dir im Schokolande!

„Sei mein , und laß mich freudig nippen
Von Deinen süßen Schokolippen !" —

Die Maid ließ es sich gern gefallen.
Sie schwuren Treu ' mit Schokolallen.

Dann gingen heimwärts sie mit Freuds
Als zwei beglückte Schokoleute.

"Wov  Gericht.
Spitzbube (nach der Rede seines Ver-

theidigers ) : „Wissen's , Herr Doktor , wenn
ich heraus komm', können Sie mich zn Ihrem
Bedienten machen; einen ehrlicheren Menschen
kriegen Sie doch sobald nicht wieder !"

WeZeirbild.

Gigerln.

Erster Gigerl : „Solltest doch heirathen , um Dich zu
rangiren , das bist Du doch schon Deinem Schneider schuldig."
t r. Zweiter Gigerl : „ Ah — wenn Schneider Geld braucht,
soll jelber heirathen . - "

»Jetzt muß gleich die alte Boten stau kommen —"
„Da ist sie ; a schon!"
„Wo denn ?"

Grund.
Frau : „Ich begreife nicht, weshalb bei unserer Anna

keiner anbeißt !" — Mann : „Einfach, weil sie so mager ist!"
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